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sätze zeitlich zusammenfällt mit dem Erscheinen des neuen
Buches von Dr. W. Schohaus „Der Lehrer von heute und sein
schwerer Beruf", ist sicher ein Beweis dafür, wie notwendig und
hoffentlich auch fruchtbar die Diskussion über die Berufsnöte
des Lehrers ist.

*
„Die schweizerische Zeitschrift für Hygiene" (Dezember-

Heft,) bringt einen sehr soliden und gründlichen Artikel von
Madelaine Mercier „Le travail salarié des enfants en âge
scolaire obligatoire". Daneben enthält diese Nummer zwei
ausgezeichnete Aufsätze zur Propagierung einer Eheberatungsstelle
in Bern von Frau Fürsprecher Albertine Haenni-Wvß und von
Dr. F. Waither, Waldau, Bern.

*

Aus schweizerischen Privatschulen.
Verantwortliche Redaktion dieser Rubrik:

Direktor H. C. Riis-Favre, rue de Bourg 27, Lausanne.

Direktor Hermann Tobler f.
(Dr. L.-Korresp.) Donnernstags, den 5. Januar starb im

Krankenhaus in Uznach an den Folgen einer schweren
Magenkrankheit Herr Direktor Hermann Tobler, der Gründer

und Leiter des Landerziehungsheimes Hof Oberkirch,
Kaltbrunn.

Tobler war Bürger von St. Gallen, wo er auch die Schulen
durchlief und das Reallehrerpatent erwarb. Zuerst war er einige
Zeit in England als Lehrer tätig, um 1.899 nach St. Gallen
zurückzukehren, wo er während einiger Zeit an der damals neu
gegründeten Handelsakademie, der heutigen Handelshochschule,
sowie an der Verkehrsschule lehrte. Gleichzeitig leitete, er das

kantonale Schülerhaus. Einige Zeit; später gründete er das Land-
erziehungsheim Hof Oberkirch, dessen Namen bald weit herum
bekannt war. Hier konnte er seine großen erzieherischen
Fähigkeiten so recht zur Geltung bringen. Vor längerer Zeit erkrankte
er, so daß er schon der letzten Großratssession fern bleiben
mußte, ohne daß man daran gedacht hätte, daß er nicht wiederkehren

- würde.
Ueber Wesen und Werk des Verstorbenen, der als einer

der bahnbrechendsten Führer der schweizerischen Arbeits-
schule- Bewegung gelten kann, schreibt einer seiner
ehemaligen Schüler im „St. Galler Tagblatt":

Im Juni des verflossenen Jahres feierte Direktor Hermann
Tobler im Landerziehungsheim Hof Oberkirch,
Kaltbrunn, umgeben von seinen Lieben, das erreichte 60. Altersjahr.

Gestern ereilte uns die schmerzliche Kunde von seinem
Hinschied. Im Krankenhaus Uznach erlöste ihn der Tod von
einer langen, schweren Krankheit.

Wohl alle ehemaligen Zöglinge dos Schülerhauses in St. Gallen

erinnern sich mit Freude und Dankbarkeit des großen
Verständnisses und der Anteilnahme, womit Herr und Frau Tobler
ihnen begegneten. Herr Tobler hatte durch die im „St. Galler
Tagblatt" bereits erwähnte Tätigkeit in St. Gallen das Arbeitsfeld

immer noch nicht gefunden, das er suchte. Er sehnte sich
nach größerer paedagogischer Freiheit und einem engern
Zusammenleben zwischen Erzieher und Schüler. Deshalb gründete
er, ausgerüstet mit einem unerschütterlichen Zukunftsglauben,
im Frühling 1907 das Landerziehungsheim Hof Oberkirch in
Kaltbrunn. Bis zu seinem Tode leitete er es mit nie erlahmender
Energie, einem organisatorischen und kaufmännischen Geschick
und vor allem mit hoher paedagogischer Begabung. Hunderte
von ehemaligen Höflern danken ihm heute im Geiste an seiner
Totenbahre für seine Vorbildlichkeit und sein gütiges
Verstehen.

In den spätem Jahren fand er neben seiner beruflichen
Inanspruchnahme noch Zeit, der Oeffentlichkeit zu dienen. So

gehörte er als treibendes Element der ersten Kirchenvorsteher-

schaft von evang. Uznach an. Ferner war er lange Jahre als
Bezirksschulrat tätig. Mit Eifer widmete er sich kurze Zeit auch
den Aufgaben eines Kantonsrates. Er stand an der Spitze der
freisinnig-demokratischen Partei von Kaltbrunn und vom
Bezirk Gaster. Mit großer Hingabe widmete sich der Verstorbene
der Pro Juventute-Stiftung. In Vereinigungen für Paedagogik
und Psychologie des In- und Auslandes zählte er zu den gern
gehörten Referenten.

Seiner Gattin und seinen Kindern war Hermann Tobler
ein treubesorgter lieber Gatte und Vater, seinen zahlreichen
Geschwistern ihr mit Rat und Tat stets hilfsbereiter ältester
Bruder. Lehrer und Schüler des Landerziehungslieims verlieren
durch seinen Hinschied den vorbildlichen Leiter und Erzieher,
dem nun sein zweiter Sohn in voller Hingabe nachstrebt.

*
Namens des Verbandes Schweiz. Institutsvorsteher hat dessen

Präsident, Herr Prof. Buser, Teufen, an die Trauerfamilie
folgendes Telegramm gerichtet ;

„Der Verband Schweiz. Institutsvorsteher hat schmerzlich
bewegt vom Hingange seines verdienten Mitgliedes Direktor
T o b 1 e r Kenntnis genommen. Die Vorsteher der sclrweiz.
Privatschulen betrauern den Verlust eines lieben Kollegen und
hochgeschätzten Förderers des schweizerischen Erziehungswesens.

In herzlicher Teilnahme Prof. Buser."
*

f Dr. M. Auckenthaler, Lausanne-Ouchy.

On nous fait part de Lausanne du décès de Mr. le Dr. M.

Auckenthaler, chef d'institut de la „Villa" Lausanne-Ouchy,
survenu après une longue et douloureuse maladie.

D'origine hanovrienne, devenu bourgois de Pully en 1872,
Max Auckenthaler était né en 1858. Il avait fondé avec son

père un pensionnat de jeunes gens qui fut d'abord au Verger,
en Chamblandes et, qui se transporta plus tard à La Villa, à la
route d'Ouchy. Dès le début cet institut se développa, attirant
dans cette ville des quantités de jeunes étrangers qui venaient
y faire leurs études.

La famille Auckenthaler a ainsi beaucoup contribué à la

réputation de Lausanne comme ville d'éducation et d'instruction.
M. Max Auckenthaler fut aussi un promoteur du mouvement
sportif et notamment du football; il nous souvient du temps
où les équipes du pensionnat Auckenthaler jouaient sur la
pelouse de Montbenon. Il fut aussi un des créateurs du Rowing
Club. II s'intéressait du reste à de nombreuses sociétés.

M. Ma,x Auckenthaler était un homme charmant, toujours
aimable et souriant, un causeur qu'on avait toujours plaisir à

rencontrer. Il était officier d'infanterie et son dernier grade,
celui de lieutenant colonel, lui avait été remis le 31 décembre
1918. Tous ceux qui l'ont connu lui conserveront un affectueux
souvenir.

Mr. Auckenthaler faisait également part de l'Association
Suisse des Directeurs d'Instituts privés et de l'Association
romande des pensionnats de jeunes gens qui, toutes les deux
regrettent vivement son départ et profitent de cette occasion

pour présenter à sa famille leurs bien sincères condoléances. —

Schluß des redaktionellen Teiles.

Adresse für Mitteilungen allgemeiner Natur:
Dr. K. E. Lusser, Institut Dr. Schmidt, St. Gallen.

Adresse für alle Korrespondenzen des

allgemeinen R e d a k t i o n s t e i 1 e s :

Dr. W. Schohaus, Seminardirektor, Kreuzlingen.
Redaktionelle Mitteilungen für „Schulleben und Schulpraxis"

richte man an Prof. Dr. W. Guyer, Rorschach.

276


	Aus schweizerischen Privatschulen

